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Dämme bisher überftrömt wurden und nur das niedrigere, aber regelmäßig 
eintretende Frühjahrshochwafjer abmwehren Eonnten. Die bewohnten Ortjchaften 
liegen hochwajjerfrei auf dem Höhenlande und Leiden durch die Meberjchwen- 
mungen nicht unmittelbar. Wegen des bejjeren Zuftandes der Deiche kommen 
Bejchädigungen duch Hochwafjer auf der preußifchen Seite feltener vor al3 auf 

der öfterreichifehen. Im Sommer 1880 und 1884 find freilich auf beiden Ufern 
Deichbrüche entjtanden, dagegen 1872 und 1894 hauptfächlich auf der öjter- 
reichifchen Seite. 

IH. Abdflußvorgang. 

1. Ueberfiht. 2. Einwirfung der Nebenflüffe. 

Stärke des Gefälles und Menge des Vliederfchlages vereinigen fich, um die 
Kleine Weichjel in ihrer Gebirgftrede zu dem tücifchen Wildbache zu machen, 
von defjen gefährlichen Eigenjchaften bereit3 der vorige Abfchnitt der Fluß: 
bejchreibung mannigfach Zeugniß giebt. Das Gebiet, dem die beiden Quellbäche 
der Kleinen Weichjel angehören, weilt die höchite Jahresmenge des Ntiederjchlages 

auf, den BL. 8 für diefes meteorologifche Element überhaupt zu verzeichnen hat; 
denn jonft erhebt fich die Fahresmenge des Niederjchlages faft nur noch im Quell- 
gebiete de8 Dunajec auf 1200 mm. Dabei ift die Gebietsfläche, in der über 
1000 mm Niederschlag fallen, verhältnigmäßig bedeutend. Nicht nur das Auf: 
fanggebiet des Kopidlobaches und der Fleineren Wildbäche gehört hierzu, jondern 
auch die oberhalb Skotichau mündende Brenniga entftammt diefem niederjchlags- 

veichen Striche, während an der Quelle der Blatnisa, die fich unmittelbar bei 
Skotfehyau von Links her mit dem Weichjellaufe vereinigt, der Jahresniederjchlag 
jchon etwas unter 1000 mm bleiben dürfte. Jmmerhin rührt der größte Theil 
der Wafjermengen, welche bei Schwarzwafjer vorbeifließen, aus einem Gebiete 
mit mehr al8 1000 mm jährlichen Niederjchlages her; und wenn man berück- 
fichtigt, ein wie großer Theil der ganzen Jahresfumme des Nliederfchlages in 
plöglichen Sturzregen niederzugehen pflegt, jo ift das Ungeftüm, das der Kleinen 
MWeichjel bis zu ihrem Eintritt in das Flachland innewohnt, ohne Weiteres ver- 
ftändlich. Auch das weit verzweigte Gewäfjerneg der Yllowniga und dasjenige 
der Biala greifen in ein Gebiet mit mehr al 900 mm jährlichen Ntiederfchlages. 
Da aber der Gebietszumachs, den diefe beiden Seitengewäfjer bringen, nahezu 
70°) der Gebietsfläche bis zur Mündung der Biala beträgt, jo find auch fie fir 
die Wafjerfülle der Hochfluthen von nicht zu unterfchägender Bedeutung. Wie 
bereit3 auf ©. 15 hervorgehoben, wird der Abflußvorgang bis zur Pszezinfa- 
mündung ausfchließlich durch die Speifung aus dem Gebirgslande geregelt. 

Erxft die Pszezinfa und Goftine bringen einen Gebietszuwachs um 68 /o, 
der aus niedrigem Hügel» und Flachland befteht, und wirken dadurch in der 
Richtung ein, daß der Abflußvorgang am Pegel zu N.-Berun jcheinbar mehr der 
eines Flachland- al3 der eines Gebirgsfluffes ift, wogegen in der mittleren jähr- 
lichen Bewegung der Wafjerftände an den beiden oberhalb gelegenen Begelftellen 

das Gebirge ganz ungemein ftarf in die Erjceheinung tritt, noch ftärker 3. B. als
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bei Sola, Sfawa und Naba. Biel trägt jedoch zu diefer Wandlung auch der 
Umftand bei, daß der Flußlauf fich auf der unteren Strecde (wo er die Grenze 
zwifchen Defterreich und Deutfchland bildet) aus zahllofen Schlangenwindungen 
zufammenfeßt und fein Hochwafferbett mit unregelmäßig angelegten Dämmen 
eingeengt ift. Der hierdurch bewirkte Aufftau macht fich bei den plöglich auf- 
tretenden Sommerhochfluthen in weit höherem Grade fühlbar al3 bei den lang- 
famer anfchwellenden Schmelzwafjerfluthen; und zwar fommt er bei Drahomifchl 
im vollen Maße zur Geltung, wogegen N.-Berun am Ende der diefer Staumwirfung 
ausgefegten Strece liegt. So tft die Wafjerftandsbewegung des Flufjes, dejjen 
fommerliche Hochfluthen oberhalb der Stadt Schwarzwaffer unvergleichlich ge- 
waltiger find als das durch die Schneefchmelze herporgerufene Hochwafjer, beim 
Eintritt nach Galizien derartig gemäßigt, daß im langjährigen Durchjchnitt nur 
noch der März ein Monat mit ausgeprägtem Hochwaffer bleibt, während die 
mittleren Höchftftände der einzelnen Sommermonate geringere Höhen bejiten, die 
zwifchen dem entfprechenden Werthe für den März und den fleinen Anjchwellungen 
der fast gänzlich hochwafjerfreien Herbitmonate etwa die Mitte halten. 

Die Eisgänge pflegen unfchädlich zu verlaufen; die Schollen werden, fobald 
die Ufer überfluthet find, auf die Vorländer gejchoben, und Fleine Eisverjegungen 
kommen nur dann vor, wenn das Wafjer nicht rafch genug jteigt, um das Eis 
aus einander zu treiben. 

3. Wafjerftandsbewegung. 

Die Zahl der Pegelftellen ift leider zu gering, al$ daß die allmähliche 
Wandlung der Eigenart des Flufjes fich fehrittweije feftitellen ließe. Denn nur 
von drei Punkten liegen Beobachtungen vor, die herangezogen werden konnten. 
Diejenigen des Pegels bei N.-Berun (früher hieß der Ort Zabrzeg) jtehen unter 

-Auffiht der preußischen Wafjerbauinfpeftion zu Gleiwig und der Regierung 
zu Oppeln; die Beobachtungen der beiden anderen Pegel bei Skotjchau umd 

Drahomifchl find auf DVeranlaffung des Landesausjchuffes von Defterreichifch- 
Schlefien vorgenommen worden. Seit 1895 beftehen hier andere, vom Hydro- 
graphifchen Gentralbureau in Wien errichtete Pegel, deren Rage aber mit 

den älteren nicht in Webereinftimmung zu bringen find. 

i | Nullpunkt ; 
Begelitelle | Am. | NN | Beobachtet feit 

Shotfhau . 372 | _ Sanıtar 1880 

Dcabomiihl. 282 | — | April 1880 

eyerut rn: 1351 | 226,391 m | April 1833 

Allenfalls käme noch die Pegelitelle Jawiszowice (Am. 103,7) in Betracht. 
Da deren Beobachtungsreihe jedoch nur bis in die Mitte des Jahres 1887 
zurückgeht und zudem in den erjten Jahren nicht ganz vollftändig ift, anderer- 
jeits aber die bei Drahomifchl angeftellten Beobachtungen in den Ietten Jahren 
nicht Lückenlos und eimvandfrei genug find, um eine Benugung über das Jahr 1890 
hinaus vathjam erjcheinen zu laffen, jo würde mr eine fo Kurze Zeitfpanne zur 
Vergleichung übrig bleiben, daß von der Heranziehung jener vierten Beobachtungs-


